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Gutes Fleisch

und doch billig
Von einem Metzger

Ii.
B. Billiger, weil weniger gut zum
Aufschneiden
Das beliebteste und weitaus am häufigsten

verlangte Rindfleisch zum Sieden
ist abgedeckter Hohrücken oder Federstück.

Genau von gleicher Qualität sind
Brustkern, Lempen, Schenkelfleisch und
Hals. Diese Stücke eignen sich sogar
ausgezeichnet zum Kochen, kosten aber
20 Rp. weniger das Kilogramm als der
abgedeckte Hohrücken. Der einzige Nach¬

teil ist, dass sie sich nicht ganz so gut
tranchieren lassen und dass sie etwas fetter

sind, was aber, falls das Gesottene
nachher gehackt verwendet wird, nur von
Vorteil ist.

Siedfleisch wird meiner Ansicht nach
von den Frauen überhaupt viel zu wenig
geschätzt. Allerdings muss man es am
Morgen zur Zeit einkaufen, und Plätzli
und Beefsteak sind schneller zubereitet,
aber viel teurer und viel weniger ausgiebig.

In jedem Restaurant, auf einer
Bernerplatte zum Beispiel oder im Pot au
feu wird Gesottenes gern gegessen. Man
sollte es aber auch zu Hause häufiger
machen. Dann hat man eine gute, kräftige

Suppe, und das gekochte Fleisch lässt
sich auf mancherlei Arten verwenden.

Wohl das bekannteste Rindfleischstück

zum Braten ist Hüft. Weniger
begehrt und daher billiger ist Laffe vom
Bug. Sie ist mager und eignet sich besonders

zu Gulasch und Sauerbraten. Auch
Laffe wird um 20 Rappen das Kilo unter
dem festangesetzten Rindfleischpreis
verkauft.

Zwischen allen diesen verhältnismässig

selten verlangten Stücken und den
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Das l>sliel>tsste und weitaus am lräulig^
stsn verlangte ^kn^/^eiso/î 2u»r 5r<?^sn

ist alzgedeckter Holrrücksn oder lleder^
stuck. Llenau von glsiclrsr (Qualität sind
Brustkern, ksinpsn, 8clrenksllleisclr nnd
Hals. Diese 8tncke eignen siclr sogar ans^
ge?siclrnst xuin Koclrsn, kosten aller
20 kp. weniger das Kilograinrn als der
abgedeckte Dolrrncken. Der einzige I^acln

teil ist, dass sie siclr niclrt gan? so gut
tranclrisrsn lassen nnd dass sie etwas let-
ter sind, was aber, lalls das Dssottsne
naclrlrer gslrackt verwendet wird, nnr von
Vorteil ist.

8iedlleisclr wird rneiner Vnsiclrt naclr
von den Tranen nberlraupt viel ?.u wenig
gesclrät^t. Allerdings innss rnan es arn
lVlorgsn ?nr !?.öit sinkanlen, nnd ?lät?li
nnd lZsslsteak sind sclrneller Zubereitet,
alzsr viel tenrsr nnd viel weniger ausgis^
big. In jedern kestanrant, anl einer
Bernerplatts 2nin Beispiel oder iin ?ot an
Isn wird Lssottenes gern gegessen. lVlan
sollte es aber aucb ?n Hanse lränkigsr
inaclrsn. Dann bat inan eine Ante, Kral-
tige 8npps, und das gskocbts lllsiscb lässt
sicli anl rnancberlsi Vrten verwenden.

Mobl das bekannteste
traten ist blult. ^Veniger be-

gebrt nnd clabsr billiger ist Kalis vorn
Lng. 8ie ist inager nnd eignet siclr bsson^
ders ?n Dulascb nnd 8ausrl>raten. Tkucb
balle wird nin 2l) kappen das Kilo unter
dein lestangssàtsn kindlleiscbpreis ver-
kanlt.

^.wiscbsn allen diesen verbältnis-
rnässig selten verlangten 8tncken nnd den
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Körperlich und geistig streng Arbeitende, Sportler, Wöchnerinnen,

alte Leute, vorzeitig Alternde, alle sollten täglich zwei bis

drei Gläschen Zellers Kraftwein trinken, um verlorene Kraft

zurückzugewinnen. Flasche Fr. 5.—. Kurpackung (Inhalt 4 Flaschen)

Fr. 16.—. Für Herzkranke: Zellers Kraftwein

ohne Alkohol. Für Diabetiker:
Zellers Kraftwein ohne Zucker. Für

Blutarme: Zellers Kraftwein mit Eisenzusatz

zu den gleichen Preisen.

Erhältlich in Apotheken.

IApotheke Mk Achten Sie auf nebenstehende Schutimarke

der auflösbaren Binde
stets frei und ungehemmt

bei Arbeit und Sport

Karton à 10 St. Fr. 1.60
Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Hersteller :

„FLAWA", Verbandstoff-Fabrik, Flawil

andern ist also kein Qualitätsunterschied
vorhanden. Das Fleisch lässt sich nur
etwas weniger schön aufschneiden, und
ein Braten von der Laffe hält nicht so

gut zusammen wie der vom Stotzen oder
von der Hüft.

C. Billiger, weil II. Qualität Fleisch

Je nach seiner Verwendung ist Fleisch
zweiter Qualität ebenso empfehlenswert
wie I. Qualität. II. Qualität Rindfleisch
zum Beispiel ist besonders für Siedfleisch
geeignet. Man kocht es etwas länger, und
Suppe und Fleisch werden bestimmt so

kräftig und schmackhaft wie erste Qualität.

1 Pfund kostet Fr. 1.20. Ist man
Liehhaber von sehr fettem Fleisch, so

bekommt man das Pfund schon zu Fr. 1.

Jedes fette Stück wird von uns Metzgern
gern billiger verkauft. Wir sind froh,
wenn wir es abbringen.

Was ist nun II. Qualität Rindfleisch?
Es ist das Fleisch von einem alten Ochsen

oder einer jiingern Kuh.
Nicht nur zum Sieden, sondern auch

zum Braten könnte man vorteilhaft (hie
und da) II. Qualität verlangen. Jedes
Stück ist erhältlich und alle zum gleichen
Preise, nämlich zu Fr. 1.20. Bei einem
kräftig zubereiteten Schmorbraten zum
Beispiel wird kein Mensch irgendeinen
Unterschied feststellen.

Ich weiss, dass viele Frauen vor
Kuhfleisch eine Abneigung haben,
vielleicht zum Teil einfach, weil es billigeres
Fleisch ist; besteht doch zwischen Ivuh-
fleisch und Rindfleisch I. Qualität ein
Preisunterschied von etwa 80 Rp. per kg.
Kuhfleisch eignet sich erstens einmal
ausgezeichnet zum Sieden, falls man es

eine Stunde länger kocht; zweitens gibt
es auch gute Braten daraus, zum Beispiel
Sauerbraten. Durch das Einlegen des

Fleisches in die Beize, während drei bis
sechs Tagen, wird das Fleisch auf alle
Fälle weich. Man kann übrigens
Sauerbraten hei uns kochfertig für Fr. 1.20
das Pfund kaufen (ohne Flüssigkeit).

Billigere Qualität Kalbfleisch ist gu-
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anàsrn ist also kein ()ualitâtsnntsrscbisà
vorbanàsn. Das Blsiseb lässt sieb nur
etvas vsnigsr scbön anlscbneiàen, nnà
ein Braten von àsr balle bält niât so

Ant zusammen vis àsr vom 8totzen oàsr
von àer Unlt.

<?. />///,//.
Is nacb seiner Vervenàung ist Bleiseb
zveitsr (lnalität ebenso smplsblsnsvert
vis I. (Qualität. II. (Qualität Binclllsiscb
zum Beispiel ist bssonàers lnr 8isàlleiseb
geeignet. lVIan kocbt es etvas länger, nncl
8nppe nnà Bleiseb vsràen bestimmt so

krältig nnà scbmackbalt vis erste ()na-
lität. 1 blunà kostet Br. 1.2l). Ist man
bisbbaber von sebr lettem Blsiscb, so

bekommt man àas blnnà scbon zu Br. 1.

leàes Istts 8tück virà von uns Metzgern
gern billiger verkanlt. Wir sinà lrob,
vsnn vir es abbringen.

Was ist nun II. (Inalitât Binàlleiscb?
bs ist àas Blsiscb von einem alten Ocb-
sen oàsr einer züngern Ivub.

bliebt nur zum 8isàsn, sonàsrn ancb
zum Braten könnte man vorteilbalt (bis
nnà àa) II. (Qualität verlangen. leàes
8tück ist srbältlicb nnà alle zum glsieben
brsise, nämlicb zu Br. l.2ö. Lei einem
krältig zubereiteten 8cbmorbratsn zum
Beispiel virà kein Menseb irgenàeinen
blnterscbieà Isststellen.

leb vsiss, àass viele Brausn vor
sine Abneigung babsn, viel-

lsicbt zum B'sil sinlacb, v^eil es billigeres
BIsiscb ist; bsstsbt àocb zviscben Bub-
Ileiscb nnà Binàlleiscb I. (Qualität sin
Brsisuntsrscbiscl von stva 80 Bp. per kg.
Bubllsiseb eignet sieb erstens einmal
ansgszeicbnet zum 8isàen, lalls man es

eins 8tunàs länger koebt; zweitens gibt
es ancb gute Braten àarans, zum Beispiel
8ausrbraten. Ourcb àas Binlegen àes

Blsisebss in àis Beize, vâbrsnà àrsi bis
secbs Bagsn, virà àas Blsiscb sul alle
Bälle veiob. Man kann übrigens 8auer-
braten bei nns kocblertig lür Br. l.2ü
àas Blunà Kaulen (obne Blüssigkeit).

ist gu-



tes Fleisch von einem jungen, nicht ganz
ausgemästeten Tier und kostet Fr. 1.20

pro Pfund. Zu beachten ist, dass es bloss
halb so lange Kochzeit braucht wie
Kalbfleisch I. Qualität, sonst fällt es zu stark
zusammen.

Merkwürdigerweise gibt es immer
wieder Kundinnen, die sich beinah etwas
genieren, wenn sie irgendein Fleisch
II. Qualität verlangen. Warum auch?
Kommt es doch nur auf die geschickte
Zubereitung an, dass es ebensogut wird
wie das teurere Stück! Das Sparen aber
ist doch keine Schande.

D. Innerhalb der teuren Stücke etwas

billiger, weil weniger bekannt

Auch beim teuren Fleisch gibt es

Preisunterschiede, auf die man, wenn man
vorteilhaft einkaufen will, unbedingt
achten sollte. Dann wird man sich eher
zur Abwechslung hie und da ein teureres
Stück leisten können. Vom teuren Fleisch

sind wohl am beliebtesten, aber auch am
unvorteilhaftesten die Plätzli. Eigentlich
begreife ich gar nicht, wieso man die
üblichen, dünnen Rindfleischplätzli gut
finden kann. Viel besser sind sie, wenn
man sie dicker schneidet und einige
Minuten länger bratet.

Sollten Sie aber wieder einmal Plätzli
machen, so rate ich Ihnen, dazu ein Pfund
Stotzen am Stück mit. Bein zu kaufen.
Geschnittene Plätzli werden nämlich nur
ohne Bein verkauft. Deshalb kommt
Plätzlifleisch am Stück mit Bein um Fr. 1

pro kg billiger. Die Plätzli schneidet man
zu Hause selber.

Auch beim Kalbfleisch gibt es

billigere Plätzli, wenn man sie am Stück
mit Bein vom Bäckli oder von der Nuss

verlangt.
Bei Entrecôte ist es ähnlich; in

fertige Stücke geschnitten, darf es nur ohne
Bein verkauft werden. Das Kilo kostet am
Stück mit Bein Fr. 1 weniger. Wollen
Sie aber billiger wegkommen, so

verlangen Sie zum Beispiel für vier Perso-

LUX TOILETTE-SEIFE

"" stand ihr vor aem u,,

Sie wurde davon befreit-und heiratete
den Mann ihrer Träume.

fÖärf ich Dir meinen
I

__

Chef-.und
j zukünftigen Mann

ff vorstellen?"

'Kopf hoch, Elly, Du leidest
bloss unter Hautmüdig¬

keit, da hiffl-
LUX. TOI LETTE- SEIFE

sofort."

"Dasist aber schnell

gegangen-und nur dank
LUX toilette-seife:

"Ich kann nicht heiraten,

wegen meinem hässlicben

Teint und nun bekomme ich

auch bald keine Stelle mehr."

I "Schade, Ihre Zeugnisse sind
r gut, fräulein-.aber der Posten

einer Verkäuferin verlangt
gutes,frisches Aussehen."

LUX TOILETTE-SEIFE beseitigt Hautmüdigkeit, jenes durch die
Einflüsse von Witterung und Beruf bedingte Schlaffwerden der Haut. Der
milde LUX-Schaum reinigt und belebt den Teint und erhält ihn jugendfrisch.

Erst warm mit Seife waschen, dann kalt spülen.
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tes Olsiscli von einem jnnAen, niclit Aon?
snsAsmsststsn Oier nnà Itostet Or. 1.20

pro OInnà. ^,n lzeacliten 1st, àsss es liloss
Irs.I1> so IsnAS Locli?eit lirsnelit ivis XsH>^

Ilsiscli I. (lnslitst, sonsl Isllt es ?n stsrlc
?nssmmsn.

lVlsrlivnràiAsrivsiss Ailzt es immer
ivisàsr Xnnàinnsn, àis sieli lisinsli stivss
Asnisren, wenn sis irAsnàein Oleiscli
II. (Inslitst vsrlsnAsn. Msrum sncli?
Oommt es àocli nnr snl àis Asscliiclits
^nlzsrsitunA sn, àsss es elisnsoAnt virà
wie àss tsnrsrs 8tnc1! Oss 8psren slzer
ist àocli ìsine 8elianàe.

/). aie/'

t^neli lisim tsnrsn Oleiseli Ailit es Orsis^
nnterscliisàe, snl àis msn, ivenn msn
vortsillislt einlisulen ivill, unlzsàinAt
sclitsn sollte. Osnn v-irà insn sieli slier
?nr tVInvselrsInnA liie nnà às sin teureres
8tncli leisten liönnsn. Vorn tsnrsn Oleiscli

sinà woltl sin lislielitestsn, sl>er sncli sni
nnvorteillisltesten clie ItiAsntlicli
lzsArsils ieli Asr niclit, vieso insn àis
nlzliclisn, ànnnsn IIinàI1siselipIst?li Ant
linàen I:snn. Viel dssssr sinà sis, vtsnn
insn sie àicksr sclnieiàst nnà einige lXIi-
nntsn IsnAsr lirstst.

Zollten Lie slier ivisàer sinnisl?1st?li
nisclien, so rste ieli Ilinsn, às?nsinOknnà
8tot?en sin 8tiicl^ mit Lein ?n lisulsn.
dssclinittsne ?1st?1i ivsràen nsmlicli nnr
olins lZein verlcsnlt. Osslisllz lvonimt
?lst?IiI1eiseli sm 8tuclc mit Lein nin Hr. 1

pro IiA liilliAer. Ois Olst?1i sclinsiàst insn
?n Osnss sellier.

t^ucli lisim Ksllilleiseli Aidt es liil-
liAsrs O1st?li, ivenn insn sie sm 8tnclc
mit Lein vom Lsclcli oàer von àsr Olnss

verlsnAt.
Lei Ontreoôts ist es slinlieli; in lern

tiAs 8tncìe Assclinittsn, àsrl es nnr olins
Kein veâsnlt ivsràsn. Oss Oilo kostet sm
8tnà mit Lein Or. 1 ivsniAsr. Mollen
8is slier liilliAör ivsAleommsn, sa ver-
lsnAsn 8is ?nm Keispiel lür vier Osrso-

»_ux

8is wuà cisvon befreit-unb beiratete
clenl^snn ibrerlrâume.

zukünftigen lvlenn

ì vorstellen?"

'kopfbcxb,bll>. vu leiciest

bloss u^6^ Nsàucjig-
keit.cls ditst-

sofort.'

'lcb kann nicbt beirà.
v/egen meinem bzsslicben

leint uncj nun bekomme icti

subi balb keine LîeHekià."

â "Lenacle. Ibne ^eugnis5e sincj

gut, fà!e!^..sben ben Posten

einen Vecksufenn verlangt
gutes, fsisedez^ussetien."

ì.bix beseitigt I-tsutmü6!gI<s!t. jenes ctuk-cb 6!s ^in-
flüsss von Witterung uncl öerut bsctingts Loblattwercten cter blsut. Oer
milcjs I_l^X-8cbsum reinigt unci belebt c^sn l'sint uncl srbàlt ibn jugsncl-
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Warum neidisch?
Auch Sie können
schlank werden
durch eine Kur
mit

Kissinger
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Gratismuster unverbindlich durch

Kissinger-Depot Basel

Besser aussehen durch richtige Frisur

Coiffeur pour Dames

k Zürich I — Talacker 1 1

Tel. 59.320

nen (für eine Person braucht es ein
Viertelpfund) ein Pfund Entrecôte am Stück.

Beefsteak braucht auch nicht
immer vom Filet zu sein. Man mache es

zur Abwechslung einmal von der Hüft
und spare auf diese Weise 25—30 Rp.
pro 100 Gramm.

Manche Metzger verkaufen
Rindfleisch-Vögel, fixfertig gerollt mit Brät
und Speck gefüllt, das Stück zu 40 Rp.
Würde man die Plätzli kaufen, so käme
das Stück auf 60 Rp. ohne Füllung.

Dass Hackfleisch billig ist, wissen
die meisten Frauen. Es gibt deshalb in
vielen Familien regelmässig Hackbraten.
Man könnte aber zur Abwechslung auch
Hackbeefsteak machen: Gehacktes
Rindfleisch salzen, einige Löffel rohe Milch
und fein gewiegte Zwiebeln dazu geben,
durchkneten und in Mehl, nach Belieben
auch in Ei und Paniermehl wenden und
in heissem Fett durchbraten.

Auch beim Kalbfleisch gibt es

vorteilhafte Stücke, zum Beispiel Kalbsbrust,
Bug, Laffe oder Hals. Sie sind weniger
bekannt und kosten 30—50 Rp. weniger
als das übliche Kalbfleisch. Aus Bug,
Laffe und tlals macht man Voressen,
während Hals gerollt und gefüllte Kalbsbrust

einen guten Braten geben.
Beim Schweinefleisch gibt es wenig

billige Stücke. Nur bei Voressen kostet
das Kilogramm 20 Rp. weniger, weil
man dazu Reststücke von den Plätzli
verwendet, zusammen mit Laffe und Hals.

Ich stehe nun schon seit dreissig
Jahren hinter meiner Bank in meiner
Metzgerei und habe Tag für Tag mit
Frauen aller Art zu tun. Dabei machte
ich die Erfahrung, dass es vor allem
zweierlei Arten von Frauen gibt, die es

verstehen, Fleisch vorteilhaft einzukaufen.

Da sind einmal die Pensionsinhaberinnen.

Niemand kennt wie sie die guten
und doch billigen Stücke, sind sie doch
darauf angewiesen, bei einem niedrigen

ein Muster
für 1 Liter des bekömmlichen, nicht
aufregenden und der Verdauung
zuträglichen

VOlG'Apifelteß
gegen Einsendung Ihrer Adresse an den
Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (V.O.L.G.) Winterthur
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Wsnum neîltisek?
àuck Sie können
seölsnk wenöen
öui»r:k eine Kun
mit

össssr su5!s!isn àurck rlcktigs kri5ur

Loìiisu^ pou? DZMSZ
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nsn (kür eins ?srson kraucirt es ein Vier-
tsiplnnà) sinLknnà Kintrecôts arn 8tnck.

^ee/Ltea^ kraneirt aneir nieirt inr-
iner vorn Liiet ?n sein. Äkan rnaeiro es

?nr VirveeirsinnA einrnai von àer linkt
nnà spars ank àisse lVeise 25—20 Up.
pro 100 drainrn.

iVlancirs iVlst^Asr vsrkauksn ktinà-
kisiscir-Vö^si, kixksrtiA Aeroiit init Ural
nnà 8xsck Askniit, àas 8tnck '/n 40 Rp.
lVnràe rnan àis Liàii iranien, so Iränrs
àas 8tnek auk 60 lìp. oirne lî'niiunA.

Dass /^ac/c/^eisc/l iriiÜA ist, rissen
àis insistsn Tranen. Its ^ikt cissiraid in
vielen ?ainiiisn rsAsinrässi^ Haekkratsn.
IVlan könnte aksr ?nr VkrvecirsinnA aneir
//ac^öee/stea/c nracirsn: deiracktss Ilinà-
kieiscir sàsn, einige Lökkei roire i^kiicir
nnà kein AsrvisAts ^.rviskein àa?n Asirsn,
ànreirknstsn nnà in IVIsiri, nacir Lsiieirsn
ancir in kü nnà ?anisrnrsiri rvsnàsn rrnà
in ireisssnr Ikett àurcirizratsn.

Vncir irsinr AÜrt es vor-
tsillralts 8tncks, ?nrn Lsispisi Xaiirsirrnst,
LuA, Italie oàsr Hais. 8is sinà rveni^sr
kskannt nnà kosten 20—20 Lp. xvsniAer
ais àas niriicirs Ixaiirkisiscir. Vns ÜNA,
Italie nnà Hais rnaeirt rnan Voressen,
rvairrsnà làais Asroiit nnà Zskniits Xaiirs^
irrust einen ^ntsn Lratsn Zsiren.

Leirn 8eirveinskisiscir Zürt es rvsiÜA

iriiii^s 8tncks. àrr irei Voressen kostet
àas LüioArarnrn 20 Up. rveni^er, rveii
rnan àa?n Lsststncks von àsn Liätzii ver-
rvsnàst, 2nsarnrnsn nrit Italie nnà Hais.

Icir stsire nnn sciron seit àrsissi^
kairren irintsr rneinsr Lank in rneiner
Metzgerei nnà Iraks VaA kür VaA rnrt
Vranen aüsr Vrt ?n tnn. Oairsi inacirts
iek àis ItrlakrunA, àass es vor aiisrn
^tvsierisi Vrtsn von Ikransn Zürt, àis es

verstellen, Lisiseir vorteiürakt sinznkarn
ksn. Da sinà sinrnai àis l'ensionsinirsks-
rinnen. i>Iisrnanà kennt wie sie àis -nrtsn
nnà àocir iriiiiAsn 8tücks, sinà sis àocir
ciaranl anZervisssn, ksi einsin nieàriAen

sin Muster
für 1 i.itsr cjss bekömmlieksn, niekt
sufrsgen6sn unci cisr Vsr6suung
-utrsglieksn

VVìL'âAsàs
gsgvn Linsvnciung ikrer /^cjrssss sn cisn
Verbsnct ostsek^,ei?. lsncjwirtseksttl.
Qenosssnseksftsn (V.O.l..(Z.) Wintsrtkur
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Pensionspreis noch einen kleinen
Verdienst herauszuschlagen. Sicher ist, dass

eine Frau, die an Kostgängern etwas
verdienen soll, das Fleisch nur dann vorteilhaft

einkaufen kann, wenn sie jeden Tag
persönlich beim Metzger erscheint.

Im allgemeinen interessieren sich
Männer mehr für das Essen als die

Frauen. Es gibt verhältnismässig wenig
Frauen, denen das Essen wirklich wichtig
ist. Diese wenigen aber fallen mir unter
meinen vielen andern Kundinnen sofort
auf. Sie kennen sich unter den billigen und
den teuren Stücken ausgezeichnet aus, sie

kaufen von beiden, weil sie genau wissen,
dass billiges Fleisch gar nicht immer
schlechtes Fleisch ist, Sie nehmen aber
kein Stück nach Hause, auch das kleinste
Schweinsnierli nicht, ohne es von allen
Seiten gründlich angeschaut zu haben.

Nicht selten kommen auch Männer
zu mir in die Metzgerei. Manche kaufen

gern etwa von Laien verachtete Stücke,
wie Euter, Lunge oder Herz. Dann weiss
ich sofort: das sind Feinschmecker, die
etwas vom Essen verstehen und Spezial-
plättli zu schätzen wissen. Die bediene
ich am liebsten.

Zur Übersicht lasse ich zum Schluss

eine Tabelle über die Fleischpreise (1.

Qualität), wie sie gerade jetzt in Zürich
gelten, folgen:

Ein Pfund

Rindfleisch zum Sieden 1.50-—1.60

zum Braten 1.50--1.60
Filet 3.50-—4.00

Kuhfleisch zum Sieden 1.00-—1.20

zum Braten 1.00-—1.20
Kalbfleisch f. Koteletten 2.50-—2.80

f. Plätzli 3.50-—4.00
Kalbskopf 1.20

Schweinefleisch f. Koteletten 2.00-—2.20

zum Braten 1.70-— 1.80

ger. Speck 1.80 —2.00

Seit ich trage, ist das
Betreffnis „Strümpfe" im Budget kleiner.
Dabei sehe ich weit vorteilhafter aus.
XdUuu-t- sind elegant und solid
zugleich. Ihr feines durchsichtiges Sewebe
umgibt das Bein mit einem zarten
Seidenschimmer, der Form und Linien adelt.

HERSTELLER: J. DÜRSTELER & CG. «i WETZIKON-ZÛRICH
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	Gutes Fleisch und doch billig

